
 

 

 

 

 

Jahresgutachten 2020/21 

Corona-Krise gemeinsam bewältigen, Resilienz und  

Wachstum stärken – Wichtigste Botschaften 

KONJUNKTUR: ERHOLUNG HÄNGT VOM PANDEMIEVERLAUF AB 

 Nach dem starken wirtschaftlichen Einbruch im Frühjahr setzte eine kräftige Erholung der Weltwirt-

schaft ein. Zuletzt kam es vielerorts wieder zu einem starken Anstieg der Infektionszahlen. 

 Angesichts erneuter Einschränkungen dürfte die wirtschaftliche Erholung in den betroffenen  

Ländern erst mit dem Abklingen der zweiten Infektionswelle wieder Fahrt aufnehmen. 

 Für Deutschland erwartet der Sachverständigenrat, dass die Wirtschaftsleistung in diesem Jahr um  

5,1 % zurückgeht. Für das Jahr 2021 ist dann ein Anstieg um 3,7 % zu erwarten. 

STABILISIERUNGSPOLITIK IN ZEITEN VON CORONA 

 Geld- und Fiskalpolitik haben auf die Krise rasch mit sehr umfangreichen Stützungsmaßnahmen 

reagiert. Automatische Stabilisatoren spielen ebenfalls eine bedeutende Rolle. 

 Das Konjunkturpaket der Bundesregierung trägt zur Erholung bei und dürfte die Wirtschaftsleistung 

temporär um 0,7 bis 1,3 % erhöhen, ist jedoch nicht in allen Teilen zielgenau. 

 Bei einer zukünftigen, nachhaltigen Verbesserung der Wirtschaftslage sollte das Augenmerk darauf 

liegen, die Staatsfinanzen zu konsolidieren und die Geldpolitik zu normalisieren. 

GEMEINSAM GESTÄRKT AUS DER KRISE HERVORGEHEN 

 Der temporär eingerichtete Aufbaufonds bietet den EU-Mitgliedstaaten die Möglichkeit zu Investitio-

nen in Produktivität und Wachstum und kann damit Strukturreformen erleichtern. 

 Die Tragfähigkeit der Staatshaushalte, ein effektives fiskalisches Rahmenwerk sowie die Stabilität 

des Finanzsystems sind Voraussetzungen für ein zukünftig widerstandsfähiges Europa. 

 Die Stärkung des EU-Binnenmarkts kann die Resilienz für zukünftige Krisen erhöhen. Dazu können 

stärker diversifizierte Lieferketten und eine europäische Lagerhaltung Beiträge leisten. 

KLIMASCHUTZ ALS INDUSTRIEPOLITISCHE CHANCE 

 Die weltweiten Verpflichtungen zur Reduktion der Treibhausgasemissionen machen einen Struktur-

wandel unausweichlich. Daraus entstehen nennenswerte industriepolitische Chancen. 

 Der Abbau verzerrender Anreize durch eine Energiepreisreform bei gleichzeitiger Stärkung der CO2-

Bepreisung kann die Koordinationsfunktion des Marktes stärken. 

 Komplementäre Maßnahmen können Hindernisse adressieren, welche die Etablierung emissions-

ärmerer Technologien verzögern. Sie stärken die lenkende Wirkung der CO2-Bepreisung. 

PRODUKTIVITÄTSWACHSTUM DURCH INNOVATION: DIGITALISIERUNG VORANTREIBEN 

 Private Innovationsausgaben sind in Deutschland auf Großunternehmen konzentriert. Innovations-

und Diffusionsanreize kleiner und mittlerer Unternehmen sollten gestärkt werden. 

 In der Entwicklung digitaler Technologien ist Deutschland bisher gut aufgestellt. Die Rahmenbedin-

gungen für digitale Dienste und Geschäftsmodelle sollten jedoch verbessert werden. 

 Die Pandemie hat Defizite in der Digitalisierung der öffentlichen Verwaltung, des Gesundheitswe-

sens und des Bildungssystems aufgezeigt. Diese gilt es, rasch und konsequent abzubauen. 

DEMOGRAFISCHER WANDEL: NACHHALTIGE ALTERSSICHERUNG 

 Die demografische Alterung führt zu einem erheblichen Tragfähigkeitsproblem in der Gesetzlichen 

Rentenversicherung. 

 Langfristig würde eine Kopplung des Renteneintrittsalters an die steigende fernere Lebenserwar-

tung das Tragfähigkeitsproblem reduzieren. Kurzfristig würde die Wiedereinsetzung des Nachhol-

faktors helfen, der im Jahr 2018 ausgesetzt wurde. 

 Mütter- und Grundrente verringern das Risiko für Altersarmut, jedoch ohne zielgenau zu sein.  

Eine verbesserte Arbeitsmarktintegration und Bildung beugen der Altersarmut langfristig vor. 


